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Welches politische Ziel ist für
Sie besonders wichtig?

Die hohe Lebensqualität für alle Ge-
nerationen verbessern. Über eine
weitere deutliche Entschuldung (zur-
zeit belasten Zinsen und Schuldentil-
gung in Höhe von 1,3 Millionen Euro
jährlich die Stadt) zusätzliche Mittel
für Schulen, Krippen, Naturschutz
freisetzen.

Ich möchte politische Entscheidun-
gen transparent machen und die
BürgerInnen an den Entscheidungen
beteiligen, Stellen für Sozialpädago-
gen für alle Oldesloer Schulen und
zusätzliche Fahrradboxen am Bahn-
hof zur kostenlosen Benutzung
schaffen. 

Kostenloses Mensa-Essen für alle
Schüler – und die Baumschutzsat-
zung möchte ich wieder einführen.
Weitere Ziele: Umstellung auf aus-
schließlich regenerative Energie bis
2020 und die Einführung einer „Lot-
sen-Stelle“ für Senioren.

Wichtigstes Ziel ist die Verbesserung
der Lebenssituation aller unter Be-
rücksichtigung der finanziellen Leis-
tungsfähigkeit des städtischen
Haushaltes, die Anpassung unserer
Schulen an das neue Schulgesetz
und eine gute Kinderbetreuung. 

Wie viel Bevölkerungs-
wachstum verträgt Bad
Oldesloe mit Blick auf die zu
schaffende Infrastruktur
(Schulen, Kindergärten,
etc.)?

Nach einem Gutachten ist eine Grö-
ße von 27 000 bis 28 000 Einwohner
unkritisch. Über ständig fortge-
schriebene Schul- und Kindergar-
tenbedarfspläne ist der Bedarf für
diese Bereiche ablesbar. 

Oldesloe soll wachsen, aber nicht in
ökologisch wertvolle Landschafts-
schutzgebiete. Alle müssen ihr Recht
auf Kindergarten und geeignete
Schulplätze, Sportanlagen etc. ver-
wirklichen können.

Bevölkerungswachstum wird eintre-
ten, dieses sagen Studien und Fak-
ten wie der Steinfelder Redder als
Baugebiet. Das können auch neue
Mehrheiten nicht ändern. Hier kom-
men hohe infrastrukturelle Aufgaben
auf Oldesloe zu. 

Bad Oldesloe hat erheblich in die In-
frastruktur wie Schulen und Kinder-
gärten investiert. Die Voraussetzun-
gen, um eine „junge Stadt“ zu blei-
ben, sind vorhanden. 2000 Men-
schen können mittelfristig noch eine
Heimat finden.

Der Handel klagt über Park-
gebühren für seine Kunden.
Sollte man sie abschaffen,
modifizieren, erhalten?

Auf dem Exer gibt es eine große An-
zahl gebührenfreier Plätze. Gebüh-
ren werden auch in Zukunft in der In-
nenstadt erhoben, damit eine größe-
re Fluktuation der Parker gewährleis-
tet bleibt. Über eine zusätzliche
Möglichkeit zum Abrechnen der
Parkzeit zum Beispiel über Handy-
Parken oder die Einführung einer
Kombikarte mit Gültigkeit für mehre-
re Parkplätze wird diskutiert.

Die Stadt kann auf die Einnahmen
aus der Parkraumbewirtschaftung
nicht verzichten. Allerdings will die
SPD eine gerechtere Abrechnung –
nur die effektiv genutzte Zeit soll be-
zahlt werden. Wer in Ruhe einkaufen
will, darf nicht durch die Parkuhr un-
ter Zeitdruck gesetzt werden. Wer
ein Parkticket erworben hat, muss
dieses überall benutzen können.

Die Parkgebühren sollten auf den
Exer ausgeweitet werden. Das Geld
muss zweckgebunden für die Innen-
stadt-Attraktivierung genutzt wer-
den, die Geschäftsleute können an
der Verwendungsentscheidung be-
teiligt werden. Eine attraktive Innen-
stadt muss auch Bedürfnisse wie Er-
holung und Entspannung befriedi-
gen. Dagegen kann ein kostenloses
Parken in Verbindung mit Park & Ride
in Außenbereichen ermöglicht wer-
den. 

Parkgebühren sind aus Sicht der
FDP im Innenstadtbereich erforder-
lich, um Dauerparker zu verhindern
und entstehende Kosten teilweise zu
decken. Wir wollen die Innenstadt-
besucher aber vom „Knöllchenter-
ror“ befreien und Schrankenanlagen
installieren, damit bei Verlassen des
Parkplatzes gezahlt werden kann.
Für zwei Stunden sollte das Parken
kostenfrei sein.

Bleibt das Thema Hallenbad
ein Dauerbrenner oder
drängen Sie nach der Wahl
auf schnellen Sanierungsbe-
ginn?

Der Hauptausschuss hat die Sanie-
rung auf Grundlage der Variante 4
beschlossen. Lediglich der ge-
wünschte Erhalt der Gastronomie
und eine andere Nutzung des Kur-
mittelhauses statt Abriss ist noch zu
klären. 

Ich werde schnellstmöglich umfas-
sende Attraktivierungsarbeiten ein-
leiten. Ein wettkampffähiges
Schwimm- und Lehrschwimmbe-
cken, ein Therapiebecken, eine Sau-
na sowie der Erhalt der Gastronomie
sind ein „Muss“.

Bislang kann ich nur Hinhaltetaktik
von CDU und Verwaltung erkennen
(lange Planungsphasen, schlechte
Vorlagen). Die Bindungs-
frist des Bürgerentscheids läuft im
Oktober aus. Nach der Wahl werden
die heutigen Aussagen relativiert
(„Alles zu teuer!“).

Auf Drängen der FDP ist beschlos-
sen worden, auf der Grundlage der
Variante 4 die Halle zu erneuern. Mit
den Bauarbeiten soll in der ersten
Hälfte 2009 begonnen werden, wenn
neue politischen Mehrheiten nicht al-
les wieder zurückdrehen.

Greifen Sie die Themen
Trave-Parkplatz (hinter dem
M&H-Kaufhaus) und Fuß-
gängerzone nach der Wahl
auf?

Wir wünschen uns immer noch ein
großes Einzelhandelsunternehmen
als Magnet für ganz Bad Oldesloe an
diesem Ort. Die ersten Schritte der
Attraktivierung der Fußgängerzone
(Spielgeräte, Bänke, Wassersäule
usw.) beginnen bereits im Juni 2008.
Für eine bessere Begehbarkeit der
Mittelrinne sind bereits Vorschläge
gemacht worden. 

Die überhastete Politik der CDU hat
Bad Oldesloe in eine lähmende
Rechtssituation gedrängt. Die SPD
wird versuchen, dieses Herzstück für
unsere BürgerInnen zurückzugewin-
nen oder mit den Investoren einen
Fortschritt zu erzielen. Die Situation
am Trave-Parkplatz wird uns noch
lange ein mahnendes Beispiel blei-
ben!

Siehe Punkt 3. Für die Innenstadt-At-
traktivierung ist ein besseres Ange-
bot förderlicher als kostenloses Par-
ken.

Der Trave-Parkplatz und die Fußgän-
gerzone sind und bleiben ein sehr
wichtiges Thema für Bad Oldesloe.
Leider sind in der Vergangenheit
nicht von uns zu verantwortende
Fehler gemacht worden. Wenn der
jetzige Eigentümer nicht kurzfristig
investiert, muss die Stadt versuchen,
wieder Eigentümer des Parkplatzes
zu werden.

Fünf Fragen an die Spitzenkandidaten
Spitzenkan-
didat der
Christdemo-
kraten ist der
Verwaltungs-
fachwirt Horst
Möller (53).

SPD-Spitzen-
kandidat ist
der Verwal-
tungsange-
stellte Hagen
von Massen-
bach (38).

Spitzenkan-
didat von
Bündnis 90/
Grüne ist der
Agrar-Pro-
fessor Gerold
Rahmann (46).

FDP-Spitzen-
kandidat ist
der Rechts-
anwalt und
Notar Karl-
Reinhold
Wurch (60).

CDU
54,4%

SPD
26,7%

Grüne
10,3%

FDP
8,7%

So wählten die Oldesloer
im Jahr 2003.

596 Oldesloer im Alter zwi-
schen 16 und 18 Jahren dürfen
erstmals als Jungwähler mit-
bestimmen. Von den insge-
samt 24 167 Oldesloern kön-
nen 19 491 wählen. Vier Par-
teien sind im Stadtparlament
vertreten: Die CDU hat mit 15
Sitzen die absolute Mehrheit.
Die SPD ist mit sieben Sitzen
vertreten. Auf die Grünen ent-
fallen drei und auf die FDP
zwei Sitze. Die Parteien schi-
cken ihre Fraktionsvorsitzen-
den als Spitzenkandidaten ins
Rennen: Horst Möller (53,
CDU), Hagen von Massenbach
(38, SPD), Gerold Rahmann
(46, Grüne) und Karl-Reinhold
Wurch (60, FDP). (cv)

19 491 Bürger
sind

wahlberechtigt
Claus Vogel
Bad Oldesloe

Gestritten haben die Politiker
in den vergangenen Jahren
genug. Dabei haben sie oft die
Stadtentwicklung verzögert:
2006 wollten CDU und FDP ein
Thermalbad neben dem leer
stehenden Hotelkomplex im
Gewerbegebiet West bauen –
SPD und Grüne waren dage-
gen. Und sie hatten bei einem
Bürgervotum Erfolg: Die
Mehrheit sprach sich für den
Erhalt des alten Hallenbads
aus. 

Nun ist dort die Art der Mo-
dernisierung umstritten. Die
CDU möchte die über 30 Jahre
alte Halle sanieren und dazu
ein Bewegungsbecken und ei-
nen Schwitzraum anbauen so-
wie das Kurhaus abreißen.

SPD und Grüne plädieren
für den Einbau einer Sauna in
das zu renovierende Kurhaus
sowie für eine Gastronomie
mit Snacks und Getränken
statt eines Automaten für Li-
monade und Kaffee.

Gestritten wurde auch um
den Steinfelder Redder. Dort
setzte die mit einer satten
Mehrheit im Rathaus agieren-
de CDU gemeinsam mit der
FDP ein Neubaugebiet durch –
gegen SPD, Grüne und eine

Bürgerinitiative. Mit ihrem
Votum können die Oldesloer
am 25. Mai deutlich machen,
welchem der Streithähne sie
eher die Lösung der Probleme
in der Kreisstadt Bad Oldesloe
zutrauen.

Streit lähmt Stadtentwicklung
Strittige Themen wurden
in der zu Ende gehenden
Wahlperiode nicht abge-
arbeitet. Jetzt müssen die
Nachfolger ran.

BAD OLDESLOE FUSSGÄNGERZONE, HALLENBAD: WER LÖST DIE PROBLEME?

Bieder und
unübersicht-
lich – das
sind zwei
Kritikpunkte
an der Fuß-
gängerzone.
Für die neu-
en Oldesloer
Stadtver-
ordneten ist
die Moderni-
sierung der
Einkaufs-
meile eine
der großen
Aufgaben.
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